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Viele positive Rückmeldungen erreichten mich zu meinem Buch „Benni, Jenni und der neue Schrebergarten“. Eltern bedankten sich dafür, dass das Buch ihren Kindern die Natur und die Arbeit im Schrebergarten interessant, lustig und spielerisch nähergebracht hat.


Diese Resonanz motiviert mich, weitere Bücher mit Benni und Jenni zu schreiben. Ich möchte das Bewusstsein der Kinder für die Natur wecken und erweitern. Die jungen Leser sollen ihre Umwelt auf spannende und unterhaltsame Weise verstehen lernen.


Die schwarz-weißen Skizzen laden zum Ausmalen ein und lockern die Geschichten auf. Weitere lehrreiche Abenteuer mit Benni und Jenni sind geplant.


Vielen Dank an Mitarbeiter der Naturschutzstation Biberhof Torgau, für die wichtigen Informationen zum Bau eines Insektenhotels.









Frühling


„Wann gehen wir endlich wieder in den Garten?“, fragte Jenni ihre Mutter, als sie aus dem Kindergarten kam. „Es ist so schön draußen. Wir haben den ganzen Morgen in der Sonne gespielt.“


Die ersten warmen Tage des Jahres und die wärmenden Sonnenstrahlen lockte die Kinder ins Freie. Nach dem langen Winter wollten sie endlich im Schrebergarten spielen und neue Abenteuer erleben.


„Ein paar Tage müssen wir noch warten“, lachte Frau Meier. „Der Boden ist noch zu nass“.


„Pflanzen wir wieder Gemüse, Kartoffeln und Tomaten?“, wollte Benni wissen.


Benni ist Jennis älterer Bruder. Er geht in die erste Klasse und war ebenfalls gerade nach Hause gekommen.


„Es dauert noch ein paar Wochen, bis wir etwas pflanzen können“, erklärte die Mutter. „Die Nächte sind zu kalt. Erst wenn es keinen Frost mehr gibt, bearbeiten wir den Garten.“


„Aber wir können dort spielen“, überlegte Jenni.


„Wir fragen den Papa, wenn er von der Arbeit kommt“, antwortete Benni.


„Das ist eine gute Idee“, erwiderte die Mutter. „Jetzt essen wir zu Mittag und dann machst du deine Hausaufgaben.“


Kaum war der Vater von der Arbeit gekommen, überfielen ihn seine Kinder.


„Papa, gehen wir gleich in den Garten?“, wollte Benni wissen.


„Bitte Papa, es ist so schönes Wetter“, bettelte Jenni.


„Ihr habt recht, es ist schönes Wetter“, lachte der Vater. „Aber der Garten ist noch zu nass. Wir würden mit unseren Schuhen im Matsch stecken bleiben. Lasst mich erst einmal richtig ankommen.“ Bei seinen letzten Worten nahm er seine Kinder in den Arm und drückte sie an sich.


„Ich habe gehört, dass die Eisdiele bereits geöffnet hat. Was haltet ihr davon, wenn wir vier ein Eis essen gehen?“, rief die Mutter aus dem Hintergrund.


„Ja, wir gehen Eis essen!“, jubelten die Kinder.


Kurze Zeit später standen sie vor der Eisdiele.


„Jeder zwei Kugeln in der Waffel“, bestimmte der Vater. „Sagt der Dame, welche Sorten ihr möchtet.“


„Ich nehme eine Kugel Vanille und eine Schoko“, rief Jenni.


„Und ich nehme zwei Schoko“, stimmte Benni ein.


Nachdem alle ihr Eis hatten, setzten Sie sich auf eine Bank. Die Bank war von Schneeforsythien umgeben. Deren weiße Blütenpracht von weitem leuchtete und Bienen anlockte.


„Ist das nicht ein herrlicher Tag?“, schwärmte die Mutter. „Der süßliche Duft dieser wunderschönen Blüten, das Summen der Bienen und über allem der blaue Himmel. Dazu eine Sonne, die sich von ihrer schönsten Seite zeigt.“


„Ja“, antwortete der Vater. „Das Leben kann so schön sein.“


„Und ein leckeres Eis“, lachte Benni.


„Mami!“, schrie Jenni plötzlich ängstlich. „Eine Biene sitzt an meinem Eis.“
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„Hab keine Angst“, sagte der Vater. „Bienen stechen nur, wenn sie sich bedroht fühlen. Bleib einfach ruhig und sitz still. Sie interessiert sich nur für dein leckeres Eis.“


Jenni saß bewegungslos da und beobachtete die Biene. Diese saß auf dem Eis und naschte genüsslich davon. Dann putzte sie sich mit den vorderen Beinchen den Mund ab und beobachtete Jenni. Jenni hatte das Gefühl, die Biene blickte ihr tief in die Augen.


„SSSSSSSSSSSS“, summte die Biene. Das bedeutete: „Danke, dass du mich von deinem kalten, köstlichen Nektar naschen lässt. Du musst keine Angst vor mir haben. Wenn du nicht nach mir haust, steche ich dich nicht.“


Dann spreizte sie ihre Flügel und flog eine Runde um Jennis Kopf. Nachdem sie sich erneut auf das Eis gesetzt hatte, summte sie: „SSSSSSSsssss – Bitte komm morgen wieder. Ich möchte meiner Freundin deinen köstlichen Nektar zeigen.“


„Mama, morgen müssen wir unbedingt wieder ein Eis essen“, teilte Jenni mit, nachdem die Biene davongeflogen war. „Die Biene möchte morgen einer Freundin das Eis zeigen.“


„Ach ja?“, grinste der Vater. „Oder ist das eine Ausrede von dir, damit du jeden Tag Eis essen kannst?“


„Nein, die Biene hat es wirklich gesagt“, protestierte Jenni, ohne zu wissen, dass sie die Einzige war, die die Biene verstehen konnte.


„Warum gibt es überhaupt Bienen?“, fragte Benni. „Die nerven beim Essen und ich habe Angst, dass sie mich stechen.“
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